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&) Infrarotstrahler.

&) Es sind Infrarotstrahler mit einem Hullrohr aus
Quarzglas oder Quarzgut, dessen L&nge ein Vielfa-
ches des Querschnitts betrdgt und dessen Innen-
raum im Querschniit gesehen in zwei Bereiche un-
terteilt ist, bekannt, wobei in jedem Bereich sich ein
Heizdraht oder elektrischer Verbindungsdraht in
Richtung der Rohrachse ertreckt, die am einen Ende
des Hiillrohres elekirisch leitend miteinander verbun-
den und am anderen Ende liber AnschiuBtsile nach
auBen geflihrt sind. Um einen Infrarotstrahler der
eingangs beschriebenen Art anzugeben, bei dem
eine einfache Verbindung der in den beiden Berei-
chen geflihrten Drihte bzw. Heizleiter moglich ist,
ohne daB hierzu das Hilirohr mechanisch bearbeitet
werden muB, stehen zur Bildung der zwei Bereiche
von der Hiillrohr-Innenwand zwei einander zugekehr-
te und in Achsrichtung des Hullrohres verlaufende
Stege ab, die einen Spalt bilden.
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Infrarotstrahier

Die Erfindung betrifft einen Infrarotstrahler mit
einem Hidilirohr aus Quarzglas oder Quarzgut, des-
sen Linge ein Vielfaches des Querschnitts betrigt
und dessen Innenraum im Querschnitt gesehen in
zwei Bereiche unterteilt ist, wobei in jedem Bereich
sich ein Heizdraht oder elektrischer Verbindungs-
draht in Richtung der Rohrachse ertreckt, die am
einen Ende des Hiilrohres elektrisch leitend mitein-
ander verbunden und am anderen Ende Uber An-
schluBteile nach aufien gefiihrt sind.

Aus dem deutschen Gebrauchsmuster 1 879
140 ist ein elektrischer Infrarotstrahler mit minde-
stens zwei im wesentlichen paralle!l zueinander ver-
laufenden Strahlerelementen bekannt, deren HuUll-
rohre aus opakem Quarzgut, aus Quarzglas oder
aus Glas mit hohem Schmelzpunkt bestehen; die
Hilirohre enthalten jeweils einen Heizleiter und
sind entlang ihrer Berlihrungskante und an einem
Ende miteinander verschmolzen, so daB ein Infra-
rotstrahler mit einseitigem elektrischen Anschluf
entsteht, dessen Heizleiter miteinander verbunden
sind.

Infrarotstrahler der vorstehend beschriebenen
Art sind weiterhin in der Produktinformation
"Kurzwellige Infrarotsirahler aus Hanauer Quarz-
glas”, PIR 20 (2C 4.88/VN Ku) der Heraeus Quarz-
schmelze GmbH beschrieben.

Als problematisch erweist sich bei solchen In-
frarotstrahlern, deren Hiillrohr durch einen Mittel-
steg in zwei Bereiche unterteil ist, die Verbindung
zwischen den in den beiden Bersichen hindurchge-
flihrten Heizleitern in denjenigen Ausflihrungen, in
denen die beiden elekirischen Anschliisse an dem-
selben Ende des Hiillrohres liegen. Flr diese
Durchfiihrung bzw. Verbindung muB der Mittelsteg
des Hullrohres aufgetrennt werden, beispielsweise
durch einen S#geschniit, der dann nach Hindurch-
fihrung der Heizleiterverbindung wieder ver-
schmolzen wird. Neben dem hohen Arbeitsaufwand
wird das Material durch die mechanische Bearbei-
tung UbermaBig beansprucht.

Der vorliegenden Erfindung liegt nunmehr die
Aufgabe zugrunde, einen Infrarotstrahler der ein-
gangs beschriebenen Art anzugeben, bei dem eine
sinfache Verbindung der in den beiden Bereichen
gefiihrten Drihte bzw. Heizleiter m&glich ist, ohne
daB hierzu das Hiilirohr mechanisch bearbeitet wer-
den muB.

Die Aufgabe wird erfindungsgeméf dadurch
geldst, daB zur Bildung der zwei Bereiche von der
Hilllrohr-Innenwand zwei einander zugekehrte und
in Achsrichtung des Hiilirohres verlaufende Stege
abstshen, die einen Spalt bilden. Durch den Spalt
zwischen den Stegen, die die beiden Bereiche
voneinander abgrenzen, ist die Mdglichkeit gege-
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ben, eine elekirische Verbindung zwischen den
durch die beiden Bereiche flihrenden Drdhten her-
zustelien. Solche Profilrohre werden endlos gezo-
gen und entsprechend der geforderten L&nge des
Infrarotstrahlers abgeldngt. In das eine Ende dieses
Hullrohres wird dann eine elektrische Verbindung
eingelegt, die direkt durch den durch die beiden
Bereiche hindurchgeflihrten Heizleiter gebildet wer-
den kann. Der Anschluf des Heizleiters erfolgt an
dem gegeniiberliegenden Ende des Hiiilrohres.
Von diesem Ende mit den elekirischen Anschliis-
sen aus gesehen, wird beispielsweise das Hiillrohr
im Bersich der sich gegenliberliegenden Stege so
zusammengedriickt, daB sich diese Stege berlhren
und der Draht bzw. das elekirische Verbindungsteil
eine Anlage hat. Es sind also keine mechanischen
Bearbeitungsvorginge erforderlich, um ein solches
Verbindungsteil in das Hllrohr einzubringen. Durch
die Stege wird gleichzeitig eine hohe Stabilitdt des
Hullrohres erreicht, obwohl keine Verbindung zwi-
schen den Stegen vorhanden ist.

Die Stege kénnen im Bereich der elekirischen
Verbindung liber einen gréferen Bereich zusam-
mengedriickt und/oder miteinander verschmoizen
werden, so daB die elekirische Verbindung zwi-
schen den Stegen eingebettet ist und sich somit
nicht verschieben kann.

Eine weitere Mdglichkeit eine Anlage flir eine
elekirische Verbindung zwischen den beiden Heiz-
leitern zu bilden, ist mit einem Haiteelement gege- .
ben, das von dem offenen Ende des Hillrohres aus
in das Hulirohr eingesetzt und verankert wird, z.B.
aus Quarzglas. Uber dieses Haltelement wird dann
der Draht oder der Heizleiter geflihrt, bevor das
Halteelement in dem Hullrohr eingebetiet bzw. ein-
geschmolzen wird. Eine soiche Einbetiung kann
gleichzeitig mit dem VerschlieBen des Hullrohres
erfolgen.

Der zwischen den Stegen gebildete Spalt sollte
eine Breite von 1 mm bis 5 mm besitzen, mit einer
bevorzugten Wandstérke der Stege zwischen 1
mm und 5 mm. Ublicherweise betrdgt der Innen-
durchmesser der zwei von den Stegen abgetrenn-
ten Bereiche jewsils zwischen 5 mm bis 15 mm.

in einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann die elekirische Verbindung zwischen den
durch die beiden Bereiche hindurchgefiihrten Dréh-
te durch ein Verbindungsteil aus elekirisch leiten-
dem Material gebildet werden, an dem die Dréhte
befestigt sind. Ein solches Verbindungsteil kann in
die Quetschung des Hiillrohres, mit der das Hll-
rohr verschlossen wird, eingebettet werden. Die
Dicke eines solchen elektrischen Verbindungsteiles
sollte geringfligig diinner ausgebildet sein als der
Durchmesser der durch die Bersiche hindurchge-
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fiihrten Drdhte. In einer solchen Dimensionierung
kann der Spalt zwischen den beiden Stegen eben-
falls geringer als die Dréhte ausgebildet werden, so
daB nicht die Moglichkeit gegeben ist, daB die
Dréhte bei unglinstiger Lage der Infraroistrahler
durch den Spalt hindurchireten k&nnen. Ein sol-
ches Verbindungsteil kann federnd ausgeflihrt sein
(Federklammer), das sich dann an den Wanden
des Hillirohres verklemmt.

Ein Ausflhrungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung néher erldutert.
In der Zeichnung zeigt

Figur 1 einen L&ngsschnitt durch einen Infra-
rotstrahler,

Figur 2 einen Querschnitt durch das Hilirohr
des Infrarotstrahlers entlang der Schnittiinie II-1l und

Figur 3 einen Schnitt durch das eine ein
elekirisches Verbindungsteil aufweisende Ende des
Hullrohres.

Der Infrarotstrahler weist ein Hilirohr 1 aus
Quarzglas auf, das als Strangprofil gezogen ist. Der
Innen-Querschnitt des Hullrohres 1 ist in zwei Be-
reiche 2, 3 durch zwei in der Mitte einander gegen-
tiberliegenden Stegen 4, 5 unterteilt. Die Stege 4, 5
besitzen eine Wandstdrke 6 von 1,7 mm, wéhrend
der Abstand der Stirnseiten der Stege 4, 5 bzw.
der zwischen diesen Stegen 4, 5 gebildete Spalt 7
eine Breite von 4 mm aufweist.

Durch jeden der Bereiche 2, 3 ist jeweils ein
Heizleiter 8, 9 gefiihrt, die sich parallel zur Achse
des Hiilirohres 1 erstrecken. Jeder dieser Heizleiter
8, 9 ist mitiels Abstandshaltern 10 in Form von auf
die Heizleiter aufgesteckten Metallpldtichen oder
Stlitzwendel in der Mitte der Bereiche 2, 3 zen-
triert. Wahrend an dem einen Ende des Hillrohres
der AnschluB der beiden Heizleiter 8, 9 Uber zwei
AnschluBkontakte 11, 12 erfolgt, sind die Heizleiter
8, 9 am anderen Ende des Hullrohres 1 elektrisch
miteinander verbunden. Das Hullrohr 1 ist an bei-
den Enden mittels einer Quetschnung 13 ver-
schlossen, die unter Erwdrmung des Hillrohres 1
ausgefiihrt werden. Im Bereich der Quetschung 13
sind die AnschluBkontakte 11, 12 Uber Metall-Ver-
bindungsteile 14 miteinander verbunden, um diese
elektrische Durchflihrung in ihrer W&rmeausdeh-
nung der Wirmeausdehnung des Hulirohres 1 aus
Quarzglas anzupassen. Am anderen Ende sind die
beiden Heizleiter 8, 9, wie die Figur 1 zeigt, direkt
tiber ein Draht-Verbindungsteil 15 elektrisch mitein-
ander verbunden, wobei dieses Draht-Verbindungs-
teil 15 an einem eingedriickten Bereich des Hiill-
rohres 1, an dem sich die Stege 4, 5 berlihren,
anliegt. Dieser Anlagepunkt ist in Figur 1 mit dem
Bezugszeichen 16 bezeichnet. Anstelle des Draht-
Verbindungsteiles 15 kann, wie Figur 3 zeigt, ein
elektrisches Verbindungsteil in Form eines Metall-
Plittchens 17 oder Drahtbiigels eingesetzt werden,
das sich U-férmig zwischen den Stegen 4, 5 hin-
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durch von dem einen Bereich 2 zu dem anderen
Bereich 3 des Hullrohrs 1 erstreckt. An den Enden
18 des Metall-Platichens 17 sind die Heizieiter 8, 9
befestigt. Auch dieses Metall-Platichen 17 kann
gegen einen Anlagepunkt 16, der durch Zusam-
mendriicken des Hiillrohres 1 im Bereich der Stege
4, 5 gebildet wird, anliegen oder aber vollkommen
in die Quetschung 13, die dann entsprechend der
schraffierien Flachen 19 verldngert ist, eingebettet
werden. Im Falle einer solchen Einbettung sollte
das Metall-Pidtichen 17 ebenfalls aus Molybdin
bestehen, um eine dem Hullrohr 1 aus Quarzglas
entsprechende Wirmeausdehnung zu erhalten.

Der Innendurchmesser 20 der Bereiche 2, 3
des Hiillrohres 1 in Richtung der Stege 4, 5 gese-
hen betrigt 10 mm; der Innendurchmesser 21 quer
zu den Stegen 4, 5 liegt bei etwa 20 mm. Ublicher-
weise besitzen solche Hiillrohre 1 zur Verbesse-
rung der Strahlungsintensitdt auf ihrer AuBenseite
eine Reflexionsschicht 22, beispielsweise aus Gold.

Anspriiche

1. Infrarotstrahler mit einem Hdilirohr aus
Quarzglas oder Quarzgut, dessen Linge ein Vielfa-
ches des Querschnitts betrégt und dessen Innen-
raum im Querschnitt gesehen in zwei Bereiche
unterteilt ist, wobei in jedem Bereich sich ein Heiz-
draht oder elekirischer Verbindungsdraht in Rich-
tung der Rohrachse ertreckt, die am einen Ende
des Huilirohres elektrisch leitend miteinander ver-
bunden und am anderen Ende {ber AnschiuBteile
nach auBen geflihrt sind, dadurch gekennzeichnet,
daB zur Bildung der zwei Bereiche (2, 3) von der
Hiillrohr-Innenwand zwei einander zugekehrte und
in Achsrichtung des Hiillrohres (1) verlaufende Ste-
ge (4, 5) abstehen, die einen Spalt (7) bilden.

2. Infrarotsirahler nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB im Bereich der elekirischen
Verbindung (15, 17) zwischen den Dr3hten (8, 9)
das Hiillrohr (1) zumindest im Bereich der Stege
(4, 5) zusammengequetscht ist.

3. Infrarotsirahler nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Hullrohr (1) derart zusam-
mengequetscht ist, daB sich die Stege (4, 5) berlh-
ren.

4. Infrarotstrahler nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die sich berlihrenden Berei-
che (16) der Stege (4. 5) miteinander verschmolzen
sind.

5. Infrarotstrahler nach einem der Ansprlch 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daf in das Hiillrohr
(1) ein Halteelement eingesetzt ist, Uber dessen
AuBenseite die elektrische Verbindung (15, 16) der
Drihte (8, 9) veriduft.

6. Infrarotstrahler nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daf der zwischen
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den Stegen (4, 5) gebildete Spalt (7) eine Breite
von 1 mm bis 5 mm besitzt.

7. Infrarotstarhler nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB die Wandstér-
ke (6) der Stege (4, 5) zwischen 1 mm und 5 mm 5
betrégt.

8. Infrarotstrahler nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dal die elekirische
Verbindung der Dréhte durch ein Verbindungsteil
(17) aus elektrisch leitendem Material, an dem sie 10
befestigt sind, gebildet wird.

9. infrarotstahler nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Verbindungsteil {17) eine
Dicke aufweist, die geringfligig geringer ist als der
Durchmesser der Dréhte (8, 9). 15

10. Infrarotstrahler nach einem der Ansprliche
1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, da das Hilirohr
(1) an dem Ende, in dessen Bereich die elekirische
Verbindung (15, 17) zwischen den Drdhten (8, 9)
liegt, durch eine Quetschung (13) verschlossen ist, 20
wobei in dieser Quetschung (13) die Verbindung
(15, 17) zwischen den Drihten (8, 9) eingebettet
ist.

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 372 166 A2

15
i

-
13

14

|

S—— ——— |

e
M e (“\‘{1

Fig. 1

Fig. 2

4
7

22

/

18

Fig. 3

,l
18




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

